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Wo das Geld der Steuerzahler bleibt.
In der letzten Sitzung des Hauptausschusses des

Reichstages kam es bei der Berarung des Etats des
ReichsschatzmtnisteriumS zu bemerkenswerten Ausein¬
andersetzungen über einen Vertrag , den die Deutschen
Kerle A .-G . in Spandau mit einem Herrn Richard
Kahn  abgeschlossen haben, . ,y . ' >/•

Diesem Herrn , der 29 Jahre alt ist , und keine
»tarne Firma besitzt, wird durch den Vertrag die kom¬
missionsweise Verwertung sämtlicher in den Deutschen
Werken freiwerdenden Werkzeugmaschinen und sämt¬
licher Spezialmaschinen für Kriegsgerät übertragen.
Bei den Werkzeugmaschinen handelt es sich alletu « tu
«in Objekt von schätzungsweise 47 000 Tonnen . Nach
den Darlegungen des Reichsschatzministers von Raumer
ist der Verrechnung der Maschinen , die als solche wei¬
terverkauft werden , der doppelte  SHrottPreis zu-
grundegelegt . Der beim Weiterverkauf erzielte Ueber«
Preis wird nach Abzug einer Provision / von 5 bis
12 vom Hundert für Kahn zur Hälfte geteilt - Der
sehr niedrig festgesetzte Schrottpreis ist inzwifcheü ganz
»rheölich gestiegen , nämlichs bis zu £ 0 Prozent und
darüber , so daß Kahn allein beim Schröttverkauf Mil¬
lionen verdiene.

Weit größere Gewinne  erzielt er beim
Verkauf der Werkzeugmaschinen!  bei dem eS
sich für das laufende Quartal unter Zugrundelegung
des Berkaufswertes ein Uebevprets von , etwa 4 bis
6000 Mark pro Tonne ergibt . Der Verkauf von nur
10 000 Tonnen Werkzeugmaschinen wirft für Kahn
«inen Gewinn in Höhe von 31 'Millionen Mark ab.
Dabei sind mit dem Vertrag noch zahlreiche Klauseln
verbunden , die für Kahn besondere Vorteile in sich
schließen- '

Da der Vertrag in der Oesfentlkchkeit einen Sturm
herdorgerufen hat , so ist versucht . .worden , ihn ln eini-
S»n Punkten in einem für das Wich günstigen Sinne
zu revidieren , doch wird tm wesentlichen die Hobe Per-
bienstmöglichkeit für den Vertragsgegner durch diese

■«enderungen nicht berührt Bemerkenswert war in
den Verhandlungen des Hauptaüsschusfes die scharfe
Ttellunanahme des Reichsschatzministers gegen den Ver¬
mag und die Direktion der Deutschen Werke , die ihn
abgeschlossen und sich seitdem veranlaßt gesehen hat,
von ihren Aemtern zurückzutreten . Die . Angelegen-
^kit dürfte die deutsche Oeffentlichkeit noch längere Zeit
beschäftigen.

Eine Brüsseler Vorkonferenz ohne Deutsch ' .
Von gutunterrichteter Seit « wird mitgeteilt , daß

der , Beschluß der Konferenz der alliierten Minister in
London bezüglich des deutschen Schadenersatzes folgen¬
dermaßen __lautet : .. . . . .

Die finanziellen Sachverständigen der Lllliierten
werden sich ohne die deutschen Sachverstän¬
digen  in der nächsten Woche nach Brüssel begeben-
Ein Bericht über diese Konferenz wird sofort den ver¬
schiedenen Regierungen mihgeteilt werden Darauf
wird eine zweite Konferenz  der Sachverständigen
mit den . Deutschen stattfinden , in der alle Fragen des
Schadenersatzes eingehend beraten werden sollen . Die
alliierte Wiedergutmachungskommission wird dann den
von den Deittschen zu zählenden Betrag und die Zah-
lungsw .eise in Ueberetnstimmung mit dem Versailler
Vertrag feststellen , Schließlich wird der Obersts Rat
züfammentreten , um die. Ausführung der endgültig
festgesetzten Regelung zu sichern.

Es wäre nicht unwahrscheinlich , daß die Zusam¬
menkunft in einer anderen Stadt als Genf stattfinden
wirb . Tie Alliierten wünschen , die Frage des Scha¬
denersatzes so bald wie möglich zu einer endgültigen
Lösung zu bringen-
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Eine neue Protestnote.
Ententeverbot deutscher Ministerresen.

T Di « Entente har in Berlin beim Auswärtigen Amt
One Note überreichen lassen , in der ’gegen die von
den deutschen Reichsministern bei ihren Besuchen in
«öln und Düsseldorf gehaltenen Reden Einspruch er-
övben wird . In der Note wird die Erwartung aus-
lirsprochen daß in Zukunft derartige Kundgebungen
Kutscher Regierungsvertreter im besetzten Gebie * un-
l' rbleiben . Da » Kabinett hat hierzu noch keine Stel-
lung genommen.

eil,
ilejL

iniijctt,

f  Man erinnert sich des Widerhalles , den die Reden
:e* Kanzlers und des Außenministers bei ihrer letz-

Rheinlandreise in der Ententepresse gefunden hat-
Die Ententeregierungen gläübtsn wohl, sich dem

qfälrtSe
erkjtM

6.

der öffentlichen Meinung nicht entziehen zu
i^ nen und haben allem Anschein ans der letzten Kon-
ANz in London die gemeinsame Note der BesatzungS-
^achte vereinbart , dir jetzt durch die Ententebotschafter
in Berlin überreicht worden ist.. _y . ... _„

Politische Rundschau.
Berlin,  den 8. Dezember 1920.

— Dem Demokratischen Parteitag  in Nürn¬
berg liegt unter anderem ein Antrag des in Chemnitz-
Zwickau gewählten Reichstagsabgeordneten Brodaus vor , der

E Nachträgliches zur Kanzlvrrcise.
, Am Anschluß an die Reise des Reichskanzlers und

Reichsministers de§ Auswärtigen Ist , wie die ;$ eut»
A * Allgemeine Zeitung " offiziös wittetlt , in verschie-

Deutschen Demokratischen Partei den Namen „Deutsche Fort¬
schrittliche Volkspartei " zu geben.

Nach dem Bericht des Finanzausschusses des Braun¬
schweigischen Landtages wird der Fehlbetrag tm Staats¬
haushaltsplan 1920-21 . 23 Millionen Mark betragen.

riM

»rn*n Teilen des Reiches , insbesondere im Ruhrge-
Bedauern darüber laut , geworden , daß die Reise
auch auf andere Gebiete ausgedehnt worden ist-

sehr der Reichskanzler und der Retchsminister des

vor!

.Mwärtigen auch gewünscht hätten , gerade in das
«f̂ nisch-westsälische Gebiets als Zentrum der deutschen
^beit zu rersen , um dort .persönlich Land und Leutef<tt

“7 il V äst enden dringenden Arbeiten -'ttlcht- zu. die Reise
,lS"' W Ifcu&K «w «»uJMinMt . » •*’ rr »ichri,ULks < Mtzch, »tut

nert zu lernen , so ließen ' es -doch die in Berlin

: Polnische Spionage in Deutschland . Wie von
zuständiger Seite mttgeteitt wird , hat die polnische
Propagandatätigkeit in vielen Gegenden Deutschlattds
in letzter Zeit bedenklich zugenommen . Zahlreiche neue
polnische Vereine sind entstanden Unter den neuge¬
bildeten nehmen die Sokol -Vereine und die „ Fürsorge-
Vereine für Oberschlesien " die erste Stelle ein . Ver¬
einzelt ist versilcht worden , Stimme « für Polen käuflichm ‘•frnarfv ffrff! U»kund»n AbktiinmunasbreeÄtiater

Die Krise im VslkerbUKd.
Argentinien HI. i an seiner Absage fest.

Der argentinische ..Zwischenfall ist nunmehr nach
außen hin erledigt . Die Völkerbundversammlünq hat
dje Erklärung der argentinischen Delegation schwei¬
gend entgegengenonunen und dann die Äbänderungs-
anträge Argentiniens , die aus einen Ausbau des Vcr -'
sailler Völkerbundes zu einer wirklichen , alle Staaten
umfassenden Gesellschaft ' der Nationen hrnzielten , der-
selberr Kommisstyn überwiesen , 'der bereits die Beär-
beitnnfl der skandinavischen Abänderungsanträge über¬
tragen wurden . Damit ist die Erörterung der 59or --

. schkägc bis zur nächsten VölLerbundstagung im Sommer
1921 vertagt.
* Der Konflikt ist damit an . und für sich beigelegt.

Welche Wirkun -geu  aber -er noch, zeitigen wird , läßt
sich heute noch gar nicht übersehen . Zunächst ist die
künftige Stellung Argentrniens selbst gegenüber dem
Völkerbund vorläufig sehr unklar . Zwar hat bekannt¬
lich Minister Puehrredon,  der mutige Vertreter
der argeirtinischen Sache in Gens , selbst erklärt , daß
das Fernbleiben seiner . Delegation - von den Llrbeiten
des Kongresses nicht den .Austritt Argentiniens aus
dem Völkerbünde bedeute , und dieser Standpunkt wurde
übereinstimmend auf den Artikel 1 des Paktes zurück-
gesührt , welcher bestimmt, , daß jedes Mitglied nur nach
einer zweijährigen Kündigungsfrist  aus dem
Bunde ausscheiden kann und auch dann nur nntyr
der Bedingung , daß es in diesem Zeitpunkte alle seine
internationalen Verpflichtungen erfüllt habe - Nun gibt
es aber im Bölkerbundsstatut noch einen anderen Ar¬
tikel , der sich mit dem Austritt eines Mitgliedes be¬
schäftigt , nämlich Artikel 26 . Der zweite Absatz dieses
Artikels bestimmt , daß es jedem Mitgliede des Bun - .
des freisteht , etwaige Asnderungen des Paktes , die
durckt den Rat und die Versammluna anaenontmen
worden sind , nicht anzuerkennen , unv daß dieses Mit¬
glied dann aufhört , am Völkerbunde teilzunehmen . In
diesem Falle kommt also eine Kündigungsfrist nicht
in Rettacht,

- !

unrechtmWkg anzueignen , Wäsfen aufzukausen un«
diese in größeren Mengen nach Polen zu schaffen . Wis-
derholt wurde beobachtet , daß Hausierer und polnische
„Flüchtlinge " das Land bereisen und systematisch von
der Teilnahme an ' der Abstimmungsfahrt abraten . Pol¬
nische Spionagebureaus , die im Dienste KorfanthS ste¬
hen , befinden sich nach zuverläHgen Mtteilungen in
Breslau , Görlitz , Frankfurt a . O, , Schneidemühl , Stet¬
tin , Bremen , Duisburg , Dortmund und Hantm . Allen
für die Volksabstimmung in Oberschlesien tätigen Kör-
perschasten und Einzelpersonen wird deshalb ganz bs.
fvitdere Vorsicht in bezug auk die Aufbewahrung der
Akten und Urkunden der Abstimmungsberechtigten drin¬
gend empfohlen,

: : Russischer Erpressuugsversnch an ayern . Dt«
bayerische Negierung hat verfügt , daß , um irgendwelche
Unbotmäs -.iakeiten oder Bolschewisierunasaüsichten der
-.n Bayern internierten Russen zu verhüten , vre Russen
die Lager nicht verlassen dürfen , daß Urlaub nicht
erteilt werde und vor allem , daß sie nicht in landwirt¬
schaftlichen Betrieben untergebracht werden , wie dies
während des Krieges zurzeit des Landarbeitermangels
der Fall war . Diese Maßnahme der bayerischen Re¬
gierung ist der Sowjetregierung in Moskau berichtet
worden , die daraufhin als Gegenmaßnahme verfügt
hat , daß die bayerischen Kriegsgefangenen
i tt Rußland nicht zurücktranspo 'rticrt  wer¬
den , bevor die bayerische Regierung ihre Maßnahme
zttrücknimmt . In diesem Zusammenhang ist es inter¬
essant zu wissen , daß die Sowjetregierung bereits aus
dem Transport befindliche bayerische Kriegsgefangene,
— man spricht von 60 bis 100 — zurückgehalten habe,
weil Moskau gemeldet wurde , daß die in Bayern inter¬
nierten Russen schlecht ernährt und nicht zweckentspre¬
chend behandelt würden . Dir bayerische Regierung hat
bei der Rcichsregierung Protest erhoben und diese wie¬
derum in Moskau . Ob und welchen Erfolg dieser Pro¬
test haben wird » ist noch nicht bekannt.

: : Einmütige Ablehnung des Abstimmungsvorschla»
ges für Oberschlcsien . Der Reichstagsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten beschäftigte sich am Dienstag
mit der Antwortnote auf den englischen Vorschlag über
dch Abstimmung in Oberschlesien - Die Verhandlungen
w «ren vertraulicher Natur . Sie ergaben gegenüber
drnr Vorschläge des englischen Premierministers völ¬
lige Einmütigkeit. — Die in Bayern lebenden
Oberschlesier haben an die Reichsregierung die drin¬
gende Bitte gerichtet , die neue Forderung der En¬
tente mit aller Entschiedenheit abzulehnen und auf
der Durchführung der Bestimmungen des Friedens¬
vertrages zu bestehen-

: : Zuchthaus für Schleichhandel . Ter Rechtsaus¬
schutz des Reichstages beschäftigte sich mit einem Gesetz-
entwitrf über die Verschärfung der Strafen gegen
Schleichhandel usw und den dazu gestellten Anträgen.
Angenommen wurde 8 1, der lautet:

„Wer sich des Schleichhandels, einer vorsätzlichen
Preistreiberei oder einer vorsätzlichen verbotenen Aus¬
fuhr lebenswichtiger Gegenstände schuldig macht, wird in
besonders schweren Fällen mit Zuchthaus von  1 —15
p, a h r e n und Geldstrafen von mindestens 20 000 Marl
bestraft . Das Höchstmaß der Geldstrafe ist unbeschränkt."

Ein demokratischer Antrag , wonach Zuwendungen
von rationierten Lebensmitteln an Gasthausgäste nicht
so schwer an den Gastwirten geahndet werden sollen,
wurde abgelehnt , eine Bevorzugung der Gastwirte darf
also nicht stattfinden . Ferner wurde der 8 2 in folgen¬
der Fassung angenommen:

„Als besonders schwerer Fall ist insbesondere anzu¬
sehen, wenn der Täter ans Habsucht  mit erheblichen
Mengen von Gegenständen des täglichen Bedarfs Schleich¬
handel treibt , wenn der Täter durch Preiskreibe-
reien  aus Habsucht die wirtschaitlicke Notlage
der Bevölkerung  in besonders verwerflicher Weise
ausbeutet,  und wenn es der Täter unternimmt , Vieh,
Lebensmittel , Futtermittel oder Düngemittel ins Aus-
land zu verschieben, es sei denn, daß es sich u,n gering-
fügige Werte handelt ."

: : Selbstverwaltung der Domänen . Bisher wa-
£5” . ^ Staatsdomänen immer verpachtet worden , die
Selbstbewirtschaftuug durch den Staat fand nur aus¬
nahmsweise statt und zwar meistens nur vorüberge¬
hend , um neuerworbene Domänen für die Verpachtung
herzurichten oder um heruntergewirtschaftete Domänen
wieder vor ihrer Verpachtung in Kultur zu bringen.
Nunmehr hat die preußische Staatsregierung der Lan-
desversammlung einen Gesetzentwurf itnterbrcttet , dem-
zusolge die Selbstbewirtschäftung geeigeter
Domänen  im Gesamtumfange bis zu 30000 Hek¬
tar gepla .nt ist und dazu 180 Millionen Mark angefor¬
dert werden . Die gesamte Selbstbewirtschaftung soll
eine Organisation prtvatwirtschastlicher Art darstellen,
der die Aufgabe überttagm wird . Hl* » g* ttun « M



Ttaatrr » öiNänSn iü bewtrMafttü . A » iss
Aussicht genommen , für die praktische Durchführung
der Selbstbewirtschaftung von Domänen vom Preutzi-
schen Staate unter Mtwtrkung der Seehandlung eins
-Aktiengesellschaft (Preußische Domänen -Treuhand -Ge-
sellschaft) mit einem eigenen Kapital von etwa 100 ( 00
Mark zu gründen und ihr die Bewirtschaftung von
Domänen für Rechnung des Staate » zu übertragen-
Im großen ganzen ist beabsichtigt , die Tätigkeit der
Treuhand -Aktiengesellschaft auf die Provinzen Ostpreu-
den , Pommern , Brandenburg , Schlesien und die ver¬
bliebenen Teile von Westtzreußen und Posen zu be-
schränken- „ A

:: Ter erste Kongreß der Auslaudsveutscheu hat
soeben unter großer Beteiligung aus sämtlichen Teilen
Deutschlands in Hamburg stattgesundem Der Bund,
der von der Regierung als SelbstverwaltungSkörper
und Interessenvertretung der Ausländsdeutschen aner¬
kannt ist, vertritt die materiellen Jnteressm der Aus¬
ländsdeutschen und ist offiziell mit der Prüfung der
Poremschädigungen bettaut - Außerdem WM er , wie
der Hamburger Kongreß ergab , darüber hinaus die
kulturelle und zivilisatorische Bedeutung des Ausland-
deutschtumS zur Geltung bringen .- Er verlangt daher
staatliche Unterstützung beim Umzug, Gewähr für freie
Rückkehr ins Ausland , Wiederaufbau und Pflege der
deutschen Schulen , Missionen . Hospitäler , Kirchen und
wissenschaftlichen Institute im Ausland , Heranziehung
von Ausländsdeutschen zur Bearbeitung der sie be¬
rührenden Fragen und aktives sowie passives Reichs¬
tagswahlrecht für die Ausländsdeutschen - Der Reichs-
Präsident hat dem Kongreß telegraphisch sein wärm¬
stes Interesse für die Entwicklung des Auslandsdeutsch-
tums , dessen hervorragende Bedeutung für die Wie-
Herausnahme der deutschen Wirtschaft er voll würdige,

•: Rücktritt ves Bremer Senats . Der aus Mitglie¬
dern 'der Deutschen Bolkspartei und der Deutschen De¬
mokratischen Partei bestehende Bremer Senat ist auf
Grund eine« einstimmig gefaßten Beschlusses zurück¬

eie mermsreglermtg einen t- *t
ijiv* Beamte,!, ln dem sie klar zum Ausdruck bringt.
te

bringt , daß sie keinen Unterschied-wischen Stteik und
Arbeitsunlust anerkennt und in beiden Fällen mit
aller Schürfe gegen die Beamten Vorgehen wird.

Tie Reichsregierung wiederholt in einer a m t l t -
chen Veröffentlichung die Erklärung, dei von der
preußischen Staatsregterung im Einverständnis
mit d - r damaligen RetchSregi erung (Bauer)
an, 2«!. Februar 1920 abgegeben wurde.

Fn dieser Erklärung wird das uneingeschränkte
Koalition- recht aller Staatsarbeiter und Beamten aus¬
drücklich anerkannt, andererseits aber auch betont, daß
mir dem Begriff des Koalitionsrechtes das sogenannt«
„Streikrech  t" nicht untrennbar verbunden ist. Dann
heißt es dort weiter:

Ter Streik ist nur eine» der Mittel. di« Erlangung
äiÄWÄi & ÄS
werden"darf, sind die auS dem Dienstverhättni» sich Wechsel.
,' ilg eraebrnden Rechte und Pflichten entscheidend. Ist da¬
mit die gemeinsam« Arbeitsniederlegung n cht veremSar. so
ist dem KoalttionSrecht das sogenannte Strttkrecht nicht vere
liehen. In ihrer Anwendung ans da» Beamtenverhältni«
führen diese Grundsätze dazu,

daß der Beamte »ich» streikt» darf.
DaS Beamtenverhältnis ist «in Treuverhältnt ». Da

der Staat ohne die Beamten ein geordnetes Leben nicht
führen und überhaupt seinen Willen nicht äußern kann,
muh er mit den Beamten ein Verhältnis Angehen, da»
vteft zur völligen Hingabe an den Staat verpflichtet. Dieses
Treuverhältnts ttitt auch dadurch in Erscheinung, daß der
Beanitt̂ gE„ 2?/deS Beamtenverhältnisse» kommt in welt¬
lichen Bestimmungen de» Beamtenrecht» zum Ausdruck. Mit
Rücksicht auf di« ihm der Allgemeinheit gegenüber obttegende
Pflicht ist dem Beamte« da » Recht dersaat,  sein Amt
willmrltch zu verlassen. DemgemSß ist auch die Mehrzahld«
Beamten auf Lebenszeit angestellt und kann nur im Weg«
de« gesetzlich' geregelten Disziplinarverfahrens entlassen wer«
den. Ferner sind die Rechte de» Beamten auf ein bestimmt^
Gehaltz auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenfürsorg« gesetz,
Uch geregelt und durch di« ReichSverfasfungbesond^
währletstet. Bet diesem besonder» gearteten Verhältnis »0G
Rechten und Pflichten ' ^ ^

bricht mithin et» Beamter, der streikt, fei««« stk»
«ud verletzt dt« « mtSpflicht,

die er übernommen hat . Da» Streiken stellt ftch «w mr»
entschuldigte» Fernbleiben vom Amt, dar und hat p»
Folg«, daß der Beamt« für dt« Zeit de« Sttetk» seine» Dienst«
«inkommen» verlustig geht, auch -at er dt« Einleitung de»
förmlichen Disztplinarversahren» mit dem Fiel » de,
Dienstentlassung zu gewärtigen ."
Kein Unterschied zwischen Streik »nd Passiver Resistenz

oetretenl  weil er bê ' dem Verhalten der sozia.
Wischen Mehrheit der Bürgerschaft die Geschäfte nicht
weiter führen zu können glaubt . Nach der bremischen
Perfassung kann in solchem Falle ein Drittel der Bür¬
gerschaft verlangen , daß ein Volksentscheid darüber
herbetaesührt wird , ob der Senat zurücktreten oder
die Bürgerschaft neu gewählt werden soll . Diese» Ver¬
langen ist von den bürgerlichen Mitgliedern der Bür-
aerschaft gestellt worden . Bi » zu diesem Volksentscheid
führt der bisherige Senat die Geschäfte weiter.

— Der neugewählte sächsische Landtag ven mehr-
tzeit- sorialistischen Bolrs!ammerprästd-.,.«n Abg. Fratz
» o,s zum Präsidenten wieoergewühll.

Tie Frage der Selvftbewiktschnftuug der
mänen wurde in der Preußischen Landesversammlung
bei der Beratung des Domänenetats etngeh^ ld erör¬
tert . Rach längerer Aussprache wurde der Gefttzent-
Wurf an den Hauptausschutz verwiesen . Zn der Ab¬
stimmung wurde der Domänenetat in zweiter Lesung
bewilligt . Der Antrag der Unabhängigen über die
Abänderung der Rechtsschutzordnung wurde angenom¬
men , ebenso der demokratische Antrag auf Entrichtung
des Pachtzinses durch Raturalleistung . Bei dem HauS-
halt der A n f i e d l u n g Sko m m i s s i o n für Westpreu-
ßen und Posen verlangt der Abg . Dr . Leidig (D.
BP .), daß unsere Beamten nicht die Auffassung ver¬
treten , daß der Grenzstttch schon gezogen »st und uv-
ere Landsleute senseits unS nichts mehr angehen . Die
eien vorläufig verloren , aber nicht vergessen. Der

er Ai ‘. ‘ “SSt ■btt wurde gleichfalls
bewilligt.

Gegen passive Resistenz.
Ti « Reichsregiernng an die Beamte «.

Angesichts der in den letzten Tagen eingetretenni
«aftiven Resistenz einiger Gruppen von Beamten rich-

tm  erhöhte TelieriuWzulage fütz « st WNWtz,
schließlich der unverheirateten , gefordert.

Tie Postbeamtenbewegnug tu Bade ».
Line große Versammlung der Postbeamten

Karlsruhe beschloß einstimmig , so lange genau „ ach
de » Dienstvorschriften  wetterzuarbetten . Bis die
Regierung den Postbeamten das nächste Vierteljahres-
gehalt schon jetzt ausbezahlt . Bevor dies nicht ge.
schehen ist. werden die Postbeamten den Dienst nicht
tote vorher versehen . Durch die Stellungnahme der
Postbeamtenschaft erleidet der Postverkehr auch weit« .
Mn sehr erhebliche Verzögerungen , was sich besonder-
einschneidend im Postscheckverkehr bemerkbar macht. Zn
Heidelberg und Pforzheim ist die Bewegung in ru.
higere Bahnen geleitet.

Regierungskrise in Preußen?
MnSzng de« MehrheitSsozialifie« an» dem » anptan».

schuL
Im HaüptauSschuß der Preußischen DandeSv« .

fammlung haben die MehrheitSsozialdemottaten di«
wettere Mttarbett wegen einer Meinungsverschieden,
heit mit den bürgerlichen Parteien eingestellt.

Bet der Beratung des Haushalt » der Finanzv « .
waltung hatte Finanzmtnister Lademann  erneut di«
Aussetzung der Verhandlungen über das AuSsühruna ».
gesetz sum Landessteuergesetz verlangt , bi» darüb«
Klarheit geschaffen sei, daß da » Gruimstenergesetz »nb
S .T » sSnW «t aemetnfam w°°d°n ^herief kick dabei auf einen KabinettSbeschlutz. Den
Gemeineren könnten über daS reichsrechtltch garantiert»
Maß keine Einnahmen überwiesen werden , so langt
der Staat keine neuen Steuern habe. Offenbar möchr«
der Finanzminister die neue ^
zeitig mit seinem Etat verabschiedet sehen, um aus
öiese Weise mit den neuen Ausgaben vuch die Mitt«

unterstützten die Darlegungen de» Minister ».
Zentrum und Demokraten  sprachen sich d »-

a « a e n au », da sie anscheinend nicht gesonnen sind,
ßa" Grundsteuergesetz mit seiner schweren Belastung
des städttschen und' ländlichen Grundbesitze » okn- en-
lebende Beratung Hals über Kopf zu derabsthteden.
B kam au erregten Auseinandersetzungen , schlteßlichi. . ...ii ÄfltttlllPtt b2iu)l0il. n( PTC
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Beratung fortzusetzen.
‘ 1 'isten , sie wü

auf einen „Horchposten̂ den Saal,
wurde dann abgebrochen.

ürden an den Beratungen
^ - r11 etzen  bi»

Die Beratung

genannter passiver Resistenz anerkennen kann . In
aNen diesen Fällen verletze der Beamte t»e ihm o5lte*
gende Dienstpflicht . Infolgedessen hat ec auch in alle«
kiesen Fällen die Einleitung d-S Disziplinarverfahrens
»,it dem Ziele der Dienstentlassung und dem Lerlnst
feine» Dtenstetnkommen » zu gewärttgen.feine» Dtenstetnkommen » zu gewärttgen . , .

« -• >.! -u
Verabschiedungder BeamtenbesoldnusDuavelle« v«o

Weihnachten.
Rach einer Vereinbarung der Parteien de» Reichs¬

tag » und der preußischen Landesversammlung werden
die Beamtenbesoldungsnovellen für das Reich und
Preußen bis Mitte Dezember  nach den Ausschuß
beichlüsien en bloe anaenommen  werden . Ruck
oer ' Entwurf über die Erhöhung der Ktnderzulagen
wird bis zu diesem Termine verabschiedet werden.

Berhaudlnnge « mit de» Eisenbahner «.
Am Mittwoch wurden tm Reichstag zwischen de«

Eisenbahnerverbänden  und den Vertretern der
beteiligten ReichSministerten neue Verhandlungen ge-
sührt . Bekanntlich hat der deutsche Eisenbahnerver¬
band eine Srbübuna der Ktndsrzulaaen ' - lehnt und

Schon seit mehreren Monaten ist das Belhä .a«
der drei KoattttonSparteien lange nicht mehr so fteun^
schaftitch als vordem . Zumal nach den ReichSiagSwa^
!en im Juni und dem Austritt der Soziawemokram
aus der Reichsreaierung machte sich auch unter de
»reußiscben MehrheitSsoztaltsten immer mehr die R

die anderen Regierungsparteien unter ihren Will a.

iV ^Diesmal ist es nun im HauPtauSschuB «'• Ä-

SjMS ’MSSF &t
IS #
Umständen könnte der Wahltermin Mr den neuen Vr^
ßischen Landtag bereit » vor dem SO. Februar na»
finden . —

Wettervorhersage fttr den 10 . Dezember.
Wolkig , bis bedeckt, vielerorts Mederschläge . W

raturen über 0 Grad , südwestl che b» westliche Win-e.

Itradsinoe Fug«nlo#, mod. Kugelform, in
matt und glam , in 8 -, 14-, 18-

und 22-kar. Gold
von Mark 80 .- an.

«Juwelier Singer
WIESBADEN Telefon BAOLanggasse 4
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Die wahre Liebe opfert sich. I,
Roman von Erich Friesen.

„ (Nachdruck verboten .)

Mein Gott , bist du schwerfällig I" spöttelte Madame,
indem sie vom Duvan emporschnellte und mit beiden
Füßen aufstampfte , wie ein ungezogenes Kind . ..»Was
ist da noch zu überlegen ? Du gibst selbstverständlich
deine Einwilligung zu einer baldigen Heirat dieser
Detlevsen nicht ! Und wenn sie dann mit der Heirat
warten wollen , bis Hans -Joachim sechsunüzwanzig
Jahre alt ist, so wird auch noch irgend etwas herauszu-
knobeln sein, was die Verbindung unseres Herrn Stief-
sohnes mit diesem Mädchen unpassend erscheinen läßt
— Familie , Vorleben oder sowas — so daß uns bann,
wenn wir es richtig anfangen , die Erbschaft ganz von
selbst zufällt . Mögen also die beiden machen, waS
ihnen beliebt ! Entweder sie verzichten auseinander,
penn die Liebe —" spöttisch lachte Rtadame aus — »doch
nicht gar zu heiß ist . . . Oder ste heiraten gegen
bettien Willen — und die Erbschaft kriegen wir . Weiß
wicht einmal was mir lieber wäre . Geld kann man
»war nie zuviel haben ! Aber deinen hochnäsigen
Herrn Stiefsohn , der mir kaum die nötigste Hoslichk̂ t
erweist , der mir sogar manchmal ganz offen Mitzach,
kung zeigt — den möchte ich einmal so recht gedemütigt
»» meinen Füßen- " .
ä Ihre Stimme versagte vor Wut.
* Haron Elimar v. Berkwitz aber blickte immer ent.
letzter drein . War diese Furie mit den haßentstellten
Zügen , den geballten Fäusten , der schrUiem ne»vi-or.ntthpit stimme seine anaebetete Lolof Oder

nerven-
hielterregenden Stimme seine angebetete

ihn ein böser Traum in seinem Banne?
, Madam« sah plötzlich ein, dah st« »« « «it a«a<mgen

^JSüxaatX  aas » taSA beww * M - r

sie in den süßesten Schmeicheliöneu , thil »vie mtt Katzen.
Pfötchen streichelnd . »Merkst d» denn gar nicht, daß
deine kleine Frau nur einen Spaß gemacht hat ? Einen
von den vielen Späßchen , die du so sehr liebst ?*

Sie lehnte ihre fammetweiche Wange an feint Backe,
wie stets , wenn sie etwas erreichen wollte — gewärtig
der gewohnten Liebkoiung und des blinden Unttnver.
sens unter ihre Wünsche.

Doch merkwürdig . Heute crsolgie mchts dernleichev.
Baron Elimar v. Berkwitz 's Denken war zu schwer¬
fällig , sein Ehrbegriff vielleicht auch zu entwickelt, um
iosort den unangenehme » Eindruck abzuschüiteln , den
das Gebühren seiner Gemahlin in ihm geweckt hatte.
In diesem Augenblick suhlte er sich säst avgesroßeu von
ihr . Ohne etwas zu erwidern , lieh er Lvlo drauflos
schwatzen: daß sie versuche» iverde ihre gerechte Anti,
pathie gegen jene Verbindung zu bekämpfen . . . daß
sie Ruth alles Gute wünsche . . - daß ste sogar deren
Mutter aussuchen wolle und ähnliche schöngedrechselte

d ^ÄsVtedo 'ch merkt «, daß ste heute mit all diesen
kleinen Machinationen nichts bet ihrem Gemahl er¬
reichte, zog sie ein Schmollmttndchen, gab ihrem »lieben
Dickkopf von Mann " einen schäkernden Klapps und
trippelte wieder aus dem Zimmer.

Aergerlich mit sich und der ganzen Welt fegte ste in
ihrem langen Schleppgewand durchs ganze HauS, trepp,
auf , treppab — überall Angst und Schrecken verbrei¬
tend . Friedrich , des Baron » Kammerdiener , knickte
bei ihrem Nahen zusammen wie rin Taschenmesser;
Jeanette zitterte am ganzen Leibe, und die übrige
Dienerschaft nahm schleunigst Nettzau » oder drückte sich
scheu in die Ecken. *

»Madame ist ungnädig ! Nehmt euch in Acht!-
Nur Ruth selbst blieb unberührt von der Wut d«

ihre Einwilliaung zu einer raschen Heirat gegebr»
hatte , fühlte pe sich gegen jede Bosheit gewappnet.

Auch heute saß sie gleichmütig unten im EmpsaE
salon an dem kleinen , perlmutteretngelegten Schrei»
tisch aus Rosenholz und kopierte fttr di« Baronin
Anzahl Briefe . .

Madame benutzte die günstige Gelegenheit , um n
dem Ztmuler ihrer Geseltschafteriu «in wenig herum
-« spionieren.

Die Schstbläden waren alle unverschloflen . «nw
trauen war einer so offener» und ehrliche» Natur » '
Ruth fremd.
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M'adame zog die oberste Schublade au^ Mit HO
nis

,hr Blick fiel auf Hans -JoachimS Bi
lem Lachen schob sie e» beiseite.

Eine Schretbmappe kam zum Borschein.
Madame öffnete sie und erblickte ein offene» /tu **9

mit einem Brief darin.
Diskretion war nicht Madame » Haupttugend.

dame zog deshalb den Brief au » dem Kuvert uv » m
zuerst die Unterschrift.

»Äh, von der Mutter V .
L'tadanie war lebhaft interessiert , zumal ihr «>

schafterin von ihrer Familie wenig sprach.
beschloß also, von dem Brief mehr al « nur die
schrift zu lesen . . .. .

Nach einem verächtlichen Blick aus da» billig «, fr
papier und die schwerfällige, ungeübte Handschrift:
ztfferte sie mühsam die beiden eugbeschriebenen

ES waren schlecht sttlistert « ungeübt « stütze, «veun
holprig , wie die Handschrift . «,

UiU> doch schien Madame befriedigt . Denn J
den Brief wieder in » Kuvert steckte, ch« tu die
mopp« zurücklegt « und die Schublade zumachte, ist ^
ten chr« Augen wie di« eine» Raubtiere », «#»
Aipp« umtpUU* Um RWusaM«, &u/y
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*r '  Reue Forderungen der EisenbaMee,
Eie die „Freiheit " mitteilt , wird der Borstand'

»i Deutschen Eisenbahnerverbandes in den nächsten
Len einen Aufruf veröffentlichen , ln dem für sämt«
,,/( Bedienstete der Eisenbahn , Beamte und Arbeiter
Z wesentliche Erhöhung der Teuerungszulage ver¬
laust wtrd .-

Für die Lohnbediensteten  wird allgemein die
Mhung einer beweglichen Teuerungszulageum eine
Alk pro Stunde gefordert , Für Beamte  wird - --
,itter Anwendung der von der Regierung vorgefchla»
MN Kinderzulage — folgende Forderung erhoben:
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J3t Kampf um die TeüerungS-
zulage. ?

4s

gleichmäßiger Teuerungszuschlag  für alle
Besoldungsgruppen in Ortsklasse A und B 8000,
Ortsklasse C und D 7500 , Ortsklasse E 7000 , Stet,
»erung der Kinderzulage um 100 v . H ., Gleichstel¬
lung des Teuerungszuschlags für die Dtätare mit
den planmäßigen Beamten.

BiS zur Stunde habe eine Verhandlung zwischen
-er Organisation und der Regierung noch nicht statt«
MNden. Die vom Hauptausschuß des Reichstages
kschlossene Aufbesserung sei in keiner Weise geeignet,
m durch die Rot diktierten Forderungen der Be-
iensteten gerecht zu werden . Noch einmal werde zur
stunde der Versuch gemacht , direkte Verhandlungen
nbeizuführen . Gelinge dies nicht , oder werde die
lrtterung ein Entgegenkommen ab lehnen , dann werde
if dem schnellsten Wege der erweiterte Vorstand des
strbande» zusammentreten , um über die Mittel und
Aye zu beschließen , die dann in Anwendung zu brin-
p  find.

Der Aufruf schließt mit der Aufforderung , all«
lmderakttonen zu vermeiden und einig und geschlossen

je  gegebenen Stunde den drohenden Kampf aufzu-
»chmen.

.. . * .. . . . ..

Rach Ansicht der „Boss , Zeitung " handelt es sich
iü diesem Vorgehen der Eisenbahnarbeiterorganifa-
ilen*n um den Versuch , mit Hilfe der Beamten die
rigenen Forderungen durchzusehen und die Beamten
;n verleiten , auf die bisherigen Sicherungen ihrer Ext-
tnä zu verzichten , um eines Augenblicksvorieils Wil¬
li», der. durch Zerstörung der Grundlagen der Beamten«
Menz allzu teuer erkauft wird . Bet der gemeinsamen
lmon hat mau offenbar einen Streik im Auge , den
« diesmal bet einer Beteiligung der Beamten mit

Molg durchführen zu können glaubt . Es ist klar,
W ein solcher Streik eine schwere Erschütterung un»
ln« Wirtschaftslebens zur Folge haben muß und sehr
»!®t den Auftakt für neue Putschunternehmungen der

ältnit iiickkrndikalen bilden kann.
-rund. ^ Der Reichstag  wird sich durch diese neue Streik-

Mung in seiner ablehnenden Haltung keinesfalls irre
«®en lassen , ebensowenig wie er dem Protest der
Wveamten nachgegeben hat . Roch in dieser Woche
I,™?1’ b*e dom Ausschuß gebilligten Kinderzulagen

-v Eigen . Damit ist er den Wünschen der Beamten-
AillK I «ft bi » an die Grenze des Möglichen entgegenge-

« >en Eine weiter « Belastung des Etats müßte
etnM, ' Mrtserltch zum ftnanziellen Zusammenbruch führen,

chpoi» m -
ngunj
Itt der
nlung,
ng der *
Unter rn «bändernngSvorschlag der Mebl 'beitSsoztakisteft.
W ^ ie der „Vorwärts " mitteilt , hat die S .P .D .-
stald sktion des Reichstage » beschlossen , bet der bevor-

«den Debatte über die Erhöhung der Teuerung »-
-- '«««! die Beamten einen AbänderungSantrag
Mbtt . Een , der auch eine Erhöhung  der Zuschläge
<r.mw » Grundgehalt und OrtSzuschlaq  bi » zur
Temp̂ ^ von 8700 Mark Grundgehalt vorsteht.
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Die passive Resistenz der Postbeamten fflf Post.
"kiionSbezirk Karlsruhe ist tm Abflauen begriffen,

* Rückgabe von Kirchengloöen . Die „Glockenliste",
die im vorigen Jahre vom Reich aufgestellt worden ist, u m
die beim Waffenstillstand noch nicht zerschlagenen Kirchen¬
glocken, deren Ursprung nicht ohne weiteres erkennbar war,
in die Hände der früheren Besitzer zurückzMhren , hat bei
mehr als 800 Glocken die Rückgabe an die berechtigten
Gemeinden ermöglich ! 133 Glocken haben aber noch uicht
indenlifipert werden können ; teilweise mag dies auf mangelnde
Rührigkeit der Beteiligten zurückzuführen sein, teils hat aber
auch die Glvckenliste veisagt : die Angaben waren nicht
immer ganz genau und nicht spezialisiert genug . Die Melall-
mobikmachungsslelle Hai deshalb unter Zuziehung von Sach,
verstä ndigen noch eine zweite Liste auf stellen lassen , die
d-n Kirchenbehörden in reichlicher Zahl zur Verfügung
gestellt worden ist. Den Kirchengemeinden , die ihre Glocken-
nicht zurückerhalten haben oder bei denen es nicht nnbedingte
Gewißheit fist, daß ihre Glocken bereits zerschlagen sind,
kann nur angelegentlichst empfohlen werden , in die Glocke.:«
liste Einsicht zn nehmen . Voraussichtlich wird jede Kirchen«
gemeinde in den Besitz der neuen Glvckenliste gelangen.
Die Glocken sind in der Liste nicht nur nach Gewicht und
Maßen ( Durchmesser ) gekennzeichnet,Indern auch Inschriften,
Wappen » nd sonstiger Zierrat find möglichst genau angegeben.

f Aus Stadt mb  Land.
I- Ju stand der Kaiserin . In dem KräNk-
yeitSzustand der früheren deutschen Kaiserin ist während
der letzten Tage keine Veränderung eingetreten . Der
frühere Ober ho/Prediger Dr . Drhander ist wieder nach
Berlin zurückgekehrt , Prinz und Prinzessin Oskar,
fttwie der Herzog von Braunschweig sind ebenfalls nach
Deutschland abgcreist . - Der ehemalige Kaiser ent-
sandte an die Behörden der Umgebung , sowie an di»
verschiedenen Verwandten und Bekannten eine gedruckte
Danksagung für die Teilnahme , die aus Anlaß der
Verschlimmerung des Krankheitszustandes der , wie e»
tn dem Schreiben heißt , „Kaiserin und Königin " bewie-
sen wurde , Tie Prinzen Eitel Friedrich und August
Wilhelm sind in Doorn zurückgeblieben-

* Die Schmalzbemirtschaftung . Wiederholte An¬
fragen : sowie in der Oesfentlichkeit mehr oder w eniger
verbreitete Gerüchte , daß ab 1. Dezember 1920 die Ein¬
fuhr von Schmalz völlig frei fei. geben dem Ueberwachungs
Ausschuß für die Einfuhr von Schlachtvieh , Fleisch, Fleisch -
waren und Schmalz Veranlassung , darauf hinzuweisen
daß ausländisches Schmalz nach wie vor der Einfuhr¬
genehmigung des Ausschusses bedarf . Wenn von einer
Erleichterung der Einfuhr gesprochen wird , so bezieht sich
diese lediglich darauf , daß >das dem Uederwachungs-
Ausfchuh zur Verfügung stehende Monats -Kontingent
erhöht worden ist.

* Einsichtnahme des Reichsadreßbuches in der
Handelskammer . Dis Kreise von Industrie und Handel
im Handelskammerbezirk Wiesbaden werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß die soeben erschienene Auslage 1920
des „ Deutschen Reichsadreßbuches für Industrie , Gewerbe,
und Handel " in der Geschäftsstelle der Handelskammer
Wiesbaden , Adelheidstraße 23 , während de r Geschäfts,
stunden vomittags von 9 — 1 Uhr , unentgeltlich aufliegt.

* Durch Verfügung des ÄelchswehriwnisteriumS , Chef
HeereSlei,ung 82 . 2900/9 . 20 P . I. la vom 7. 10 . 20 —
H. V. Bl. 2 Jahrgang N2. .64 Ziffer 3154 — ist der
Schlußtermin für Anträge qu^ Charaktererböhurg und Er¬
teilung der Erlaubnis zum Tragen von Uniform auf den
80 . Dezember 1920 festgesetzt worden.

^ Wucher . Das Wuchhrgericht in Heiligenstadt ver¬
urteilte zwei Bauern zu je einem Monat Gefängnis und
1000 Mark Geldstrafe , weih sie entgegen dem von den
Bauernvereinen festgesetzten Einheitspreis von 22 Mk.
Kartoffeln zu 35 Mk . an ' Mitbewohner ihres Dorfes
verkauft hatten.

* Mietsverbot . Die amerikanische Militärbehörde
in Eoblenz hat eine Bekanntmachnng erlaffen , wonach
es streng verboten ist, ohne ausdrückliche Erlaubnis der
amerikanischen Behörden ein Haus , eine Wohnung oder
ein Zimmer zu vermieten oder von Personen benutzen
zu lassen , die nicht zum beglaubigten Familienbestande
gehören.

Lokales und Provinzielles.
Echierstein, den 9 . Dezember 1920.

mit* ^rundstücksversteigerung . Heute früh kam das
«rundbuch von Schierstem , Band 46 , Blatt 1298,
!lfd. Nummern 67 , 68 , 69 und 70 , auf den Namen
^chwister Ehriftian und Anna Margaretha Schneider
«chierstein eingetragene Grundstück , Acker, Schoßberg,

^ivann , groß 24 a 63 qm , zur Versteigerung . Käufer
Lerr Kommerzienrat Söhnlein als Höchstbietender
32000 Mark.

Wettersprüche für di«Adventszeit. Die Advents-
i m der wir jetzt leben , spielt im Volke als Wetter¬
en eine nicht unbedeutende Rolle . Man sagt:
.f  Kälte in der ersten Adventswoche kam, so hält
M Wochen an " und ferner : Kälte in der Advents-
Mwert vieler anderer noch " . Ein anderes Splüch-

„Wenn in der ersten Adventswoche gut
^ ist, so bleibt 's gut bis Weihnachten " . Frost

Schnee. Rauhreif und Wind gelten dem Land-
f* Ql» gute Zeichen für die Ernte im nächsten Jahre,

nämlich : „ Frost ohne Schnee in der Adventszeit,
viel und gutes Wintergetreid " und „ Wenn 's im
viel Rauhreif gibt , so gibt 's im nächsten Jahre

At" . Gleiches sagt man vom Winde . Ein
nrin lautet da : „ Wenn im Advent die Winde
: Sibt es ein gutes Obstjahr " . Mildes Wetter im

Z  ift zwar für den Städter besonder » angenehm,
für den Landmann , denn : „Wenn im Advent

fetter mild und sich Morgen - und Abendröte
>v mißrät das Getreide " .

Eine Ehrengabe für Veteranen . Wie verlautet,
■ft * der R ?a>erung die Absicht, den Kriegsteilnehmern
,7 /66 , 1870/T 1, die Krngsteilnehmeibeihilfe be»
'' *50 Mk. als Ehrengabe zur Erinnerung an die

irriegsereigniffe vsr 50 und mehr Jahren zu he.
'Die  hierdurch entstehenden Kosten werden sich

'M . Mark belaufen und etwa 1Ü0 000  Personen

- ^ eihnachtspaketverkehr . Bei den züm Teil noch
bestehenden Betriebsschwierigleiten , die sich für die Post¬
verwaltung namentlich aus dem Mangel an Beför-
derungsgelegenhetten ergeben , läßt es sich nicht umgehen,
wie m den Vorjahren , zur Bewältigung des Weih-
nachtspackereiverkehrs für kurze Zeit eine Beschrän-
t ung der Wertpaketbeföroerung  eintreten zu
lassen . Für d« Zeit vom 13. bis einschließlich 24 . De-
zember werden deshalb , wie amtlich  mitgeteilt wird,
die Postanstalten zur Beförderung unter Wertangabe
von mehr als 500 Mark von Privatpersonen nur solche
Pakete annehmen , die — abgesehen von den den In-
halt betreffenden Mitteilungen - ausschließlich barer
Geld oder Wertpapiere , Urkunden , Gold , Silber , Edel-
steine oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten/
Wertpakete von mehr als 500 Mark  mit an¬
derem Inhalt müssen während der angegebenen Zeit
von der Versendung unter der höheren Wertangabe
ausgeschlossen  werden . Tie Sperre erstreckt sich
nicht auf Wertpakete bis 500 M ., sowie auf Eilsendun-
gen und dringende Pakete , Die glatte Abwicklung de»
Verkehrs kann durch Beachtung nachfolgender Punkte
wesentlich erleichtert werden . Tie Pakete sind unter
Verwendung guter Verpackrmgsstoffe recht dauerhaft her¬
zustellen, - di « Aufschrift ist deutlich , vollständig und
haltbar anzubrtngen , der Name des Bestimmungsortes
unter näberer Bezeichnung der Lage besonders grog
und kräftig anzugeben ; die Weihnachtssendungen sind
möglichst frühzeitig aufzuliefern . Auf die Beachtung
der Vorschrift , a a f dem Paket den Namen und Wohn¬
ort nebst Wohnung des Absenders anzngeben und in
das Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift  zu
legen , wird besonders hingewiesen.

* Limburg . In der Vrllckenvorstadt gab es bei der
Reparatur eines Benzinbehälters eine Explosion , wobei
der 19jährige Schlofferlehrling Friedrich Meurer  von
einem losgeriffenen Eisenstück erschlagen wurde.

* Meldeschluß für die Frankfurter Frühjahrsmesse
Das Meßamt für die Frankfurter Internationalen Messen
bittet uns bekanntzugeben , daß der Meldeschluß für in¬
ländische Aussteller für die Beteiligung an der Frühjahrs-
meffe 1921 auf den 31 . Dezember dieses Jahres festgesetzt
worden ist. Es liegt im Interesse der Aussteller , die
Anmeldung möglichst frühzettig j « tswiikm.

Fannliendrama im Schivarzwald . In dem
Schwarzwaldort Rtppoldsau hat der Fabrikant Menrad
aus WülffinLen infolge finanzieller Schwierigkeiten tm
Einverständnis mit seiner Frau diese , seine drei klei-
nen Kinder im Alter von ein bis drei Jahren und
dann sich selbst erschossen-

** Tie Mutter von dem eigenen Sohn erwürgt,
S " Lang fuhr  ermordete der 22 jährige Kaufmanns-
lehrltng Erich Lange , Sohn eines Eisenbahnobersekre-
türs , seine Mutter  in der elterlichen Wohnung durch
Erdrosseln mrt einem Handtuch , Der Täter lebte mit
seinen Eltern rn Unfrieden und wollte die Abwesen-

j heit seines nach Berlin versetzten Vaters benutzen , um
von der Mutter Geld zu erhalten , das sie ihm verwei-

Nach der Tat legte er die Leiche der Mutter
auf daK Bett in der Madchenkammer , fesselte ihr die
Hände und steckte ihr einen Knebel in den Mund , um

* -N ileberloll vorzutäuschen . Bis Mitternacht trieb
! er sich in der Stadt umher und war auch in einem

«r «0  Als er gegen Mitternacht versuchte , in der
elterlichen Wohnung zu übernachten , wurde er fest-
genommen . Cr ist geständig.

•r Roheitsakt eitte#  Reichswehrsoldaten . Schwere
5 " *R *A " ? 0en beging dem „Berl , Tagebl ." zufolge
^ 5 / .I Ihrige Soldat Fritz Balzer vom Reichswehr-
infanterieregiment Rr , 6 auf der Ehauffee zwiscben
Bornim und Bornstedt bet Potsdam . Er verletzte meh-E wehrlose Passanten durch Messerstiche schwer undauch einer schutzlosen Frau das rechte Auge au »,

je ? könnt « verhaltet werden,
Tre Unsicherheit auf dem Lande wird immer

größer . Fast täglich wird von verbrecherischen Ueber«
fällen auf einzelstehende Gehöfte gemeldet . Bei den
Einbrechern handelt es sich zumeist um Großstadtein¬
brecher , die infolge der scharfen Ueberwachung in den
Städten khr Betätigungsfeld aus das flache Land ver¬
legt haben . Besonders schlimm sind die Verhältnisse in
Pommern . Neuerdings wurde im Dorfe Siedenbollen-
tin im Kreise Anklam wieder ein schwerer Ueberfall
verübt . Vier Einbrecher fuhren in einem Auto vor
das Gehöft des Bauern Karsdorf , drangen in das Hau»
ein und erschossen den Besitzer,  als er sich zup
Wehr setzen wollte . Tie Verbrecher fesselten dann die
Tienstleute in ihren Schlaflammern und raubten da»
Bauernhaus aus.

** Explosionskatastrophe in Bayern . In den letz¬
ten Tagen haben sich in Bayern mehrere Explosions¬
unglücke ereignet , denen eine ganze Anzahl von Men-
schenleben zum Opfer gefallen ist . So explodierte in
dem Lechfelder Lager bei Augsburg beim Zerlegen von
italienischer Beute - Munition eine schwere Granate,
durch die drei Arbeiter getötet und drei weitere schwer
verlöt wurden . - Zu der Explosionskatastrophe in
den Bayerischen Sprengstofstverken in Neumarkt sOber«
Pfalz ) wird nachträglich gemeldet , daß die Zahl der
Toten inzwischen acht und die Zahl der Schwerver¬
letzten vierzehn beträgt . Leichtverletzt wurden unge¬
fähr dreißig Personen . — Eine folgenschwere Explo¬
sion ereignete sich in der Fabrik Rottach bei Kempten
im Allgäu . Plötzlich flog das Polierhaus der Fabrik
in die Luft und begrub unter feinen brennenden Trüm.
mern zwei Arbeiter und einen Zimmermann . Man
fand später noch ihre zerfetzten Leichname.

** Raubmord an einem Greise . Bei dem 70 Fahre
alten , armen und gebrechlichen Pfründner Herzog in
Mlttelrieden , Bayern , schlichen sich vier Burschen abends
ein und ermordeten ihn durch Erdrosseln , obwohl er
flehentlich bat , ihn am Leben zu lassen . Die Verbre¬
cher sind geständig . Sie haben die Tat in der Ab¬
sicht verübt , sich Mittel für ein flotte ? Leb ^n zn ver¬
schaffen , haben aber bei ihrem Opfer nur fünf Mark
vorgefunden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der Fürsorgestelle des Landratsamt », Leffingstr.
16 , können Kriegsbeschädigte Bestellungen auf:

1. Anzüge zu 200 und 300 Mark.
2 . Ulstermäntel zu 200 Mark.
3 . Rindboxkalfstiefel zu 155 Mark.
4 . Infanterie -Stiefel zu 190 Mark.
5 . schwere Schnüffchuhe zu 165 Mark

machen, welche vom Reichsarbeitsministerium au» Reichs-
beständen überwiesen sind.

Muster können ebenda eingesehen werden.

Schierstein , den 9 . Dezember 1920.

Der Bürgermeister: Kessel ».

ETjACK,  Wiesbaden , Luisenstr. 25
gtganübar Raalgymnaiiura . Telofon 747



D«; ist ja der MerWed

. » r. Gentuer'S Z KÄZ WM
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mit Banderole nur reiner Terpentinöl enthält,
während billiger Krem Wasser oder Ersatzstoffe
zugesetzt sind.

* # * ♦♦♦♦♦♦

AMSstssse
mit Sergefutter,

gute Qualität , zu verkaufen
Näh. in der Geschäftsstelle.

Neu eingetroffen!

MlsvirpngeM^ Mumsonsf

Tr -auringe in all.
Preislagen stets vor¬
rätig. p .gr. v. SO an.
K.Steinheimer,Zeilstp.7.

zmMmgrekMtt
wird für einige Stunden am
Tage ein durchaus zuver¬
lässiger, vertrauenswürdiger
Herr sofort gesucht.

Offerte u. K. 520 an die
Exped d. Bl.

MF*
fmnae alte herreN' Me zum Umpressen, Reinigen rc. zur Wiener Damenhltt-Fastrik.
vnnge ane yerren PU bekannt erstklassige Verarbeitung.

Annahmestelle: gr!""ngasse? Tel. 1498.

Petzwaren
in eigener Werkstatt hergestellt

emxf. preiswert.
Franz Unger, Kürschnerei,
Mainz, Nach»m«rkt 1, parterre

l»Limburger Käsê Pfd .4 50
„ Rollmops Stück 1.35
„ Bismarckheringe 1-35
„ Nordamerik. Schmalz

blütenweitz 20.50
IsSpeife-Oel Liter 27.50
,, JndifcherPerlfagoPfd .5.20
„ Macaroni Pfd . 13.—
„ Macaroni -Rudeln 13.—
cond. gez. Vollmilch 12.75
Haferslocken für Kinder 4.-
Reis 6.50
Erbsen, grüne u. gelbe 3.60
Bohnen, bunt u. weiß 2.50

Linsen, kleine
Ia Kaffee.
Haselnüsse 7*
Haselnutzkerne
Hühner-Futter
Hundekuchen
Putztücher zu 3 50 u, 5*

bei mehr billiger.
Schuhcreme NigrinDch^ .
in schwarz,braun, gelbu,^
Schuhcreme Jpori Dose^
Grotze Auswahl in 3tg artl

Tabak und Zigaretten
Für Wiederverkäufer bi%

empfiehlt

Kaufhaus Kuab.

Artoffelmehl. Reismehl. Msmehl. Srii».
Kernmehl, Paniermehl, Perlsaga, Gustm
sowie sämtliche BalKarliKel eingetroffen in der

Ein noch nicht getragener
Theater-Shal

(Espanolspitze) u. Seide
für eine Bluse billig zu ver¬
kaufen.

Karlstratze 28.

Droaerie Nieolans Schollmayer , Mainz,
ö Augustinerstratze 39

neue und gebrauchte
jeder Art, Fenster, Treppen, Hallen, Back- und Schwemmsteine
GipS- und Zemcmplatien, Kalk- und Zemcnlsteuie rc., Erk»>1ckiewen.
Dacküeacln, Schiefer rc. rc. verkauft stets neu u. gebraucht Gral,
Mainz. Jakob Dietrichstratze Nr 1, Ecke Nackstraße, Telefon 1894

Auch Ankauf.

Schöne

Christbäume
billig zu verkaufen.

Marl Wehnert
Lindenstrahe 13.

1 sein . schiv. Tuchübe
(mitl. Figur), 1 steif.
Filzhut (57), 3 Paar
Wi!d!.-Hlmdsch. s. M.
dmlrelbl. Chemgfinaniel,,
neu, f. 9—11 3 ., q,
Knaben passend, 2

2 Südwester.
.We . 1
Ctzevr. SchRürsnefkl

(Ntatzarbeit) zu verktz
Schmunk, Bahnh

i,f!«it die ei
«der bereiR-kia

Be
«MilichMMk. 2
h-Men vier
m  audfd

«tivwf d

m

iAntwor

Für Wirte! kristallhelles Glas_Halbrippenschliff mitt
(schweres schlesisches Fabrikat) dickem Boden stuck

geeicht 0,4—

Fauj £Gans ©g*| |
empfiehlt Main * ! Markt 17, Ecke Mailands

Ein Geheimnis.
Nur für Herren!

Mein« enorme Leistungsfähig-
keit begründet sich durch:

Gerlnuste Spesen ; keine Ladenmiete;
kein Geschäftsluxus ; kein VerschießenKein uestndiiMiiÄUo» n-Kiiti»
im Schaufenster . — dagegen : Grollte

Auswahl ; persönliche Bedlenuno;
billigste Preise-uiuiyaiu

Paletots, Ulster, Raglans
. » . < it r*. 1_ —..«4

Bitte lesen!
Weihnachts-

Spielsachen
jeder Art
spottbillig ! !

Reiche Auswahl,
gebraucht, jedoch ivle neu

Solange Borrat reicht!*
Puppen, Holländer,Spiele.

1- und 2-reihig, in allen Farben und Qualitäten
yon Mk . 180 _an bis zu elegantestenvon mit « — °

Herten- und JflnoHngs-AnzBse
• 1 __ _-J C rt <■TAVI

von einfachsten bis modernen und feinsten
Stoffen . von Mk . ZÖO .— an

Arbeits- und Sonntagshosen
aller Größen, gut« Ware, für Herren

von WilC« SB « *n

JUnjllnoshosen.toilenioppen.SsoKioiipen
Bozenei Hantel, Gummi- Mäntel, Capes

Erstes Mainzer
Monatsgarderobeohans

S1 I. HIU17 Schusterstrasse 3

Photographapparate,
Puppen-Küchen, Kinos
Eisenbahnen, Pferdchen

ufw.
Altwaren -Haus

Mm , Mainz,
7 Rechengasse7

LorrntagS von 12—6 Uhr
geöffnet

HutSpaufz

aller Art. MAINZ,
Gr « Bleiche 20 .

Telefon 3335. Eigene
Reparaturwerkstätte.

Richard Welches * &
Wiasbaden 9 BlelchstP . M

gniinnivr ilMalBv .Wwtatttte : : HpWscWelfwa’ : : Peltffl

Das R
■die Brr

M dabei !
lie Entsend
p würde.
Kt die Äni
lie Verhau
V als V
.«ferenzb
igelten hl

Darauf
ße Frieden
pfen, in d
an Zweckd
m  der Wi
t und die
irl Friedr
r Zusamn
i der Vor
chingung

Kmstl. Mmm
für Vasen und Spiegel.^lamkränne
v.M .12an , beste Ausführung.
Silberbörbe zu Geschenken.

B . von Santen,
Wiesbaden,

47 Friedrichstratze 47

PnWche
Welhmchtsgeschmke

in Lederwaren.
Damentaschen,Brieftaschen,

IScheintaschen, Portemon

„Sie
l iiirch die
gkipz, die
, Prüfu
!ir°w gemc

G;öß!s AEinvert t

nais , Cigarren- und Ci¬
garettenetuis, Schulranzen
und Biichennappen, Akten¬
mappen, Koffer und Reise¬
taschen, Rucksäcke und Ga¬

maschen in soliden Aus¬
führungen zu billigsten

Preisen empfiehlt

Offerier! -« Asche Hai
^ Spcz'oßÄ dt noch in

Sehusterstrasse 34, I
Kein Laden!

Schusterstrass« 34, 1.
Keine Filiale am Platze

PrinzipI Kleinste Spesen!
Kleinster Nutzen!

Auswärtige Kunden erhalten bei Kauf eines Anzuges
oder Paletets Fahrgeld bi. zu sehn Mark vergütet.
Erstes und ältestes Spezialetagengeschäft am Plcrtse■

Damen -Mantelstoffe
reine Wolle,

Velour de Laine in allen Farben

Schwarzer Samt
sehr preiswert.

Stückweiser und meterweiser Berkaus.
Mainz , Fischtorstraße 12, I.

Unter Garantie
des Einstampfen»

taufe GeMMer. Mm, VW.
Zeiischckstm rc.

MMlfm, Metalle»»,.§«->-«Cumuett
zahle hohe Preise.

Derkauf von Polier - und Putzlappen

Telephon 486 Ehk. 4

SchreinereimHnnse.
3 Stück Stuhlsitz 12.75. Nur
neue Möbel. Kompl. Küche
725 M . an. Billige Kleider¬
schränke, Matratzen, Patent¬
rahmen. Einzelne Küchen¬
schränke, Bertikow 395 M.
an. Waschkomode 350 M.
Nachttische 85 M . Sohsack-
Kindermatratzen. Einzelne

Kopfkeile billig.
NurLeichhoffttatze 10. Mainz
kaufen Sie billige Möbel.

Billige Leiterwagen.
— 2727 Telefon 2727 —

Herm. Rump,
Wiesbaden. Moritzfttaße 7.

Bei Lederzugabe Anfertigung
aller Artikel in eigener

Werkstatt.

- ^" 8 » M

A.Leischell.Merbshe«,Äi-ttiM«» L«
_ — - -——— ———- -—~— »me

Alle Gravierungen, Siegelmarken
Schilder

STEMPEL

Otto Prögear, Wi €Sbad<
Färberei und Chcrn . Wasch » « Wie we

Fabrik Webergasse 38- Laden RheinsjrJ g u«0JJWiesbaden Telephon 4M,Lrtm
empfiehlt sich im Färben und Rein geig i ^ geben

Herren - und Damen -GarderoO 0D̂ Wer, SRe

Schnellste Lieferung. _ billig

@ r > 4 . 4 . . . ^ *a4a Bonn

handelt
ferung

ge
inenfunf:

fertigt Ixen,rasch H . Gö8s
Wiesbaden,

Langgasse 37. Tefon 2426.

fi / ¥ ¥
\ zu Engrospreisen an JederfftL,
Meshkden, EchmalSscherftraW

Reinmann. M
Immer
Des Hera
lemeinhe
M konn
Mn zu>

°uf bas
ütt der

WtMlnnj
,§UNlNgl

Ann»hm« von
Hsnsinksrbl-

FtinKen
llmurheitungen

und lie-p»r»ttu-en.

W

I
i KürschnereiD. Brandts, JgS , g
G Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller •
W Art wie Hasen, Kanin, Zickel, Fuchse, Marder, W
M Iltisse usw. W
Smmnmhmmmm*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

